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und Teile Deutschlands erstellt werden; für Öster-
reich liegt allerdings bis dato keine revidierte Arten-
liste für die Schwebfliegen vor. 

Auf Basis der aktuellen Datenlage können für 
Österreich keine Endemiten oder Subendemiten be-
nannt werden, die meisten Arten sind weitverbreitet. 
Auch unter Ausweitung des Bezugsraumes auf (bio-)
geographische Einheiten bzw. Regionen lassen sich 
nur einzelne Arten – und unter Berücksichtigung der 
Datenlage auch dann nur mit Vorbehalten – als En-
demiten definieren. So gilt das monotypische Genus 
Psarus mit der Art P. abdominalis (Fabricius, 1794) 
als endemisch für Europa, das monotypische Genus 
Ischyroptera mit der Art I. bipilosa Pokorny, 1887 als 
endemisch im Alpenraum (Hochlagen über 2.000 m 
Seehöhe). 

Von der innerhalb der Dipteren gut abge-
grenzten Familie der Syrphidae wurden weltweit mehr als 5.000 Arten beschrieben, wo-
von etwa knapp 2.000 in der paläarktischen Region vorkommen dürften (Speight & Lucas 
1992). Zirka 800 bis 1.000 Arten sind aus Europa bekannt, doch werden jedes Jahr Neufunde 
von Schwebfliegen gemeldet bzw. neue Arten beschrieben (z. B. Schmid 1995–2006). Die 
tatsächliche Artenzahl der Schwebfliegen Europas bleibt bislang mit Unschärfen behaftet. 
Zum einen gibt es keine flächendeckende Bearbeitung für Gesamt-Europa, zum anderen 
gibt es eine ganze Reihe von Arten (zum Teil ganze Genera wie Pipiza), deren taxonomi-
scher Status unklar ist. Vorhandene Checklisten müssen in diesem Zusammenhang als 
Auflistungen gegenwärtig in Verwendung befindlicher Artnamen verstanden werden, 
nicht als tatsächlich gültige Listen valider Taxa. 

▲  Caliprobola speciosa 

(Rossi, 1790). Foto: T. 
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T r i c h o p t e r a  ( K ö c h e r f l i e g e n ) 

Die Insektenordnung der Köcherfliegen ist den Schmetterlingen nah verwandt. Als 
namensgebendes Merkmal sind die Flügel der meisten Köcherfliegen mit Haaren versehen 
(griech. Trichos = Haar, pteron = Flügel), statt eines Saugrüssels ist ein Sauglappen (Haustel-
lum) ausgebildet. Die Größe der Tiere schwankt je nach Art von etwa 2 mm bis 3 cm. Bis auf 
wenige terrestrisch lebende Ausnahmen (Gattung Enoicyla) verläuft die Entwicklung der Lar-
ven und Puppen in Gewässern. Die Besiedlung aquatischer Biotope reicht dabei von Quellen 
und Hochgebirgsbächen bis zu großen Flüssen der Niederungen; semiterrestrische und hyg-
ropetrische Lebensräume werden ebenso wie unterschiedliche Augewässertypen in charak-
teristischer Artenzusammensetzung kolonisiert. Der deutsche Name Köcherfliegen bezieht 
sich auf die Fähigkeit mancher Larven, mit Hilfe von Seidenfäden Schutzbauten herzustellen. 
Frei lebende Arten wiederum weben Stellnetze, die reusenartig organische Partikel bzw. Or-

Bearbeiter: W. Graf 
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ganismen aus der freien Welle herausfiltern. Köcherfliegenlarven gehören je nach Art den 
Fresstypen der Räuber, Weidegänger, Zerkleinerer, Algenstecher bzw. Filtrierer an. 

Nach einem semi-, uni- oder polyvoltinem Lebenszyklus und einer Puppenruhe von 
etwa drei Wochen erfolgt die endgültige Häutung der Puppe zum Vollinsekt an Land. Die in 
der Regel unscheinbar und düster gefärbten Adulttiere leben meist in unmittelbarer Nähe ih-
rer Brutgewässer und nehmen nur noch wenig Nahrung in Form von Pflanzensäften zu sich. 
Die Partnerfindung erfolgt durch Tanzschwärme, Pheromone oder akustische Signale. 

Aufgrund der zum Teil engen ökologischen Einnischung der Arten bezüglich Ernäh-
rungsweise, Habitat- bzw. Substratpräferenz sowie ihrer Sensibilität hinsichtlich des Sau-
erstoffgehaltes und der Azidität ihrer Wohngewässer weisen die Köcherfliegenarten bzw. 
-zönosen ein überaus hohes Indikatorpotenzial hinsichtlich biotischer und physikalisch-
chemischer Umweltfaktoren auf. 

Bestandesgefährdende Faktoren liegen vor allem in Beeinträchtigungen der aqua-
tischen Lebensräume durch Veränderungen der hydrologischen Situation und der Ha-
bitatstruktur (Trockenlegung, Ausleitung – Restwasser, Gewässeraufstau, Gewässer-
begradigung), in der Zufuhr von toxischen Stoffen sowie von Nährstoffen (industrielle, 
landwirtschaftliche und kommunale Abwässer) sowie in der Degradation des Umlandes 
(unter anderem Veränderung bzw. Vernichtung der Ufervegetation), wobei oftmals meh-
rere dieser Faktoren gemeinsam auf die Populationen einwirken. Während Immissionen 
durch gesetzliche Maßnahmen in den letzten Jahrzehnten bundesweit rückläufig sind, ist 
der Habitatverlust durch Gewässerregulierung vor allem im Fall großer Flüsse und ihrer 
Auen in landwirtschaftlich intensiv genutzten Regionen der Talböden meist irreparabel. 

Wie sich die Klimaveränderung auf diese kleinräumig verbreiteten Arten auswir-
ken wird, kann nicht prognostiziert werden. Für Quell- und Oberlaufarten der höchsten 
Lagen in Mittelgebirgslandschaften kann sich bei einer Klimaerwärmung der Lebensraum 
jedoch drastisch reduzieren, da ein Ausweichen von kaltstenothermen Organismen in hö-
here Regionen nicht möglich ist (Hering et al. 2009). Als zunehmende Gefährdung kann 
die Wasserfassung und -ableitung von Quellen, z. B. in den Steirischen Randgebirgen, zur 
Trinkwassergewinnung angeführt werden, da vor allem hier Stenoendemiten leben. 

Über die Biologie und Autökologie der hier besprochenen Arten ist viel zu wenig 
bekannt. Studien zum Lebenszyklus, zur Mikrohabitateinnischung oder zur Ernährung der 
Larven fehlen weitgehend. Gut bekannt sind hingegen das Vorkommen im Längsverlauf 
von Gewässern und ihr jahreszeitliches Auftreten als Adulte. Diese Angaben werden stich-
wortartig in der Rubrik „Biologie“ und „Biotopbindung“ angeführt. 

M e t h o d e 

Die Basis der Kenntnis des Arteninventars sowie der Areale der Köcherfliegen Öster-
reichs stellen vor allem die grundlegenden Arbeiten von Malicky (1977, 1989, 1990b, 1992b, 
1999, 2000, 2004a) dar. Neben eigenen Aufsammlungen (Graf 1997, Graf et al. 1998, Graf 
unpubl., Weinzierl & Graf 1998, Waringer & Graf 2002, 2006, Graf & Hutter 2004) 
und der Datenbank des Nationalparks Kalkalpen konnte auf die tiergeographische Daten-
sammlung ZOBODAT, Linz, zurückgegriffen werden. Bislang sind 307 Arten und eine Un-
terart aus Österreich publiziert. Die Kenntnis der Verbreitung der Arten in Österreich kann 
als gut bezeichnet werden, wenn auch jene Köcherfliegen, die auf Quellen, Quellbäche und 
kleinere Bäche der höheren Lagen beschränkt sind, noch keiner flächendeckenden Bear-
beitung unterzogen wurden. Durch die kurze und manchmal späte Flugzeit einiger Arten 
im Herbst/Winter sind zudem nur gezielte Aufsammlungen Erfolg versprechend. Die Neu-
beschreibung etlicher Arten aus den französischen Westalpen, den Süd- und Ostalpen in 
jüngerer Zeit (z. B. Sipahiler 1992, 1993, Malicky 2002, Urbanič et al. 2002, Graf 2006) 
zeigen, dass die Bearbeitung alpiner Regionen noch nicht abgeschlossen ist. 

Taxonomische und nomenklatorische Probleme bezüglich der bearbeiteten Arten 
wurden von Malicky (2004a, 2005) weitgehend beseitigt, einzig die Weibchen einzelner 
Gattungen bleiben unklar. Die Reihung der Arten folgt Malicky (2005) und ist innerhalb 
der Familien bzw. der Gattungen alphabetisch. Deutsche Namen fehlen für die hier behan-
delten Arten. Keine Art wird in entsprechenden Naturschutzrichtlinien oder -gesetzen ge-
nannt. 

kö c h e r f l i e g e n
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A r t e n s t e c k b r i e f e

R hy a c o p h i l a  b o n a p a r t i  Schmid, 1 9 47 

Kritische Taxa: Die kürzlich erfolgte Revision der R. stigmatica-Gruppe von Malicky (2007a) 
klärt die vormals verwirrenden taxonomischen Verhältnisse. 

Locus typicus: Großer St. Bernhard, Tessin, Schweiz 
Gesamtareal: Zentralalpen, (Südöstliches Alpenvorland); Schweiz, Deutschland, Italien, 

Slowenien 

Vorkommen: Rhyacophila bonaparti ist in den Ostalpen weiter verbreitet (Wechsel, Nock-
berge, Koralpe, Soboth, Zillertaler Alpen; Schweiz: Tessin, Großer St. Bernhard; Deutsch-
land: Berchtesgadener Alpen; Italien: Lombardei, Südtirol, Venetien; Slowenien: Vršič, 
Triglav Nationalpark) und wird in den Westalpen von nahe verwandten Arten (R. mey­
eri McLachlan, 1879, R. kelnerae Schmid, 1971) abgelöst. 

Höhenvorkommen: tiefmontan bis subalpin; 700–2.000 m Seehöhe 
Biotopbindung: Rhyacophila bonaparti lebt ausschließlich in kalten Quellen in der Land-

Wasserübergangszone in höheren Lagen. 
Biologie: Rhyacophila bonaparti hat eine innerhalb der Familie sehr charakteristische Larve 

mit zerfransten Kiemen und auffälligen Höckern auf dem ersten Rückenschild. Sie rollt 
sich bei Störungen asselartig ein und versucht nicht – wie ihre Verwandten – zu flüch-
ten. Ihre Flugzeit umfasst das Frühjahr und den Frühsommer. Ob die Tiere so wie die 
restlichen Rhyacophila-Arten räuberisch leben, ist nicht geklärt. 

Gefährdungsgrad: Rote Liste Österreichs: Endangered (EN) (Malicky 2009b); Kärnten: 
nicht gefährdet (Graf & Konar 1999). 

Gefährdungsursachen: Anhand von R. bonaparti können, stellvertretend für alle Quellorga-
nismen, die Gefährdungsursachen besprochen werden. Bewohner kleiner, kalter Quel-
len finden in den Alpen zwar genügend Lebensraum, je kleiner jedoch ihr Areal und je 
geringer ihre Ausbreitungskapazität ist, desto gefährdeter ist die Art im Fall von lokalen 
Habitatveränderungen. Neben Quellfassungen und Wasserableitungen zur Trinkwas-
sergewinnung ist vor allem der in letzter Zeit zunehmende Forststraßenbau als habi-
tatzerstörende Maßnahme zu nennen. 

Literatur: Cianficconi (2002), Graf (1997), Graf et al. (2006), Krušnik (1984), Malicky (2000, 
2009b). 

Familie: Trichoptera, Rhyacophilidae 
Endemietyp: Subendemit 
Datenqualität: mäßig 
Bundesländer: N, St, K, nT 
Schutzstatus: – 

 
 
 
 

▲⊲  Rhyacophila bonaparti 
Schmid, 1947. Foto: W. 

Graf & A. Schmidt-Kloiber 
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R hy a c o p h i l a  f e r ox  Graf, 2 0 0 6

Locus typicus: Saualpe, Kärnten 
Gesamtareal: Zentralalpen 
Vorkommen: Rhyacophila ferox ist bisher nur vom locus typicus bekannt. 
Höhenvorkommen: tiefsubalpin; 1.700 m Seehöhe 
Biotopbindung: Der Lebensraum von R. ferox dürfte sich auf höher gelegene Quellen und 

Quellbäche beschränken, aufgrund der geringen Datenlage ist eine genauere Charakte-
risierung jedoch nicht möglich. 

Biologie: Das bisher einzige Männchen wurde im Mai gefunden. Große Larven (Körperlän-
ge bis 2 cm) konnten von Mai bis Oktober nachgewiesen werden, ein mehrjähriger Le-
benszyklus ist anzunehmen. Die Larven sind räu-
berisch (Graf et al. 2009a). 

Gefährdungsgrad: Rote Liste Österreichs: Data Defici-
ent (DD) (Malicky 2009b). 

Gefährdungsursachen: siehe R. bonaparti
Anmerkungen: Obwohl die Art erst kürzlich nach ei-

nem Einzeltier beschrieben wurde, ist aufgrund 
ihrer Kurzflügeligkeit, ihrer anzunehmenden 
strikten Bindung an Quellbäche (Larven wurden 
nur in einem einzigen Quellgebiet gefunden) und 
dem bekannten Endemitenreichtum des oststei-
rischen Randgebirges davon auszugehen, dass R. 
ferox auf kleine Areale der Steirischen Randge-
birge beschränkt ist. Sie wird vorerst als Endemit 
klassifiziert. 

Literatur: Graf (2006), Graf et al. (2009a), Malicky 
(2009b). 

Familie: Trichoptera, Rhyacophilidae 
Endemietyp: Endemit 
Kritische Taxa: –
Datenqualität: mäßig
Bundesländer: K
Schutzstatus: – 

⊳  Quellbach auf der Sau-

alpe. Locus typicus von 

Rhyacophila ferox Graf, 

2006. Foto: W. Graf & A. 

Schmidt-Kloiber

▲  Rhyacophila ferox Graf, 

2006, Larve. Foto: W. Graf 

& A. Schmidt-Kloiber 
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Familie: Trichoptera, Rhyacophilidae 
Endemietyp: Endemit 
Datenqualität: mäßig
Bundesländer: St, K 
Schutzstatus: – 

Familie: Trichoptera, Rhyacophilidae 
Endemietyp: Subendemit 
Kritische Taxa: – 
Datenqualität: gut 
Bundesländer: O, St, K 
Schutzstatus: – 

R hy a c o p h i l a  k o n r a dt h a l e r i  Malicky, 2 0 0 9 

Kritische Taxa: siehe R. bonaparti
Locus typicus: Saualpe, Weissbergerhütte, 1.600 m Seehöhe, Kärnten 
Gesamtareal: Zentralalpen 
Vorkommen: Ein Endemit des Steirischen Randgebirges (Saualpe, Reinischkogel, Hebalm, Po-

horje), der erst kürzlich von der westalpinen Art R. meyeri McLachlan getrennt wurde. 
Höhenvorkommen: montan bis tiefsubalpin; 1.000–1.600 m Seehöhe

Biotopbindung: Nach den Adultnachweisen und den ökologischen Ansprüchen der R. stig­
matica-Gruppe zu schließen, sind höher gelegene Quellen und Quellbäche der Lebens-
raum der Art. Die Larve ist unbekannt. 

Biologie: Außer ihrer Flugzeit (Mai bis Oktober, Malicky 2009a) ist bislang nichts über die 
Art bekannt. 

Gefährdungsgrad: Rote Liste Österreichs: Vulnerable (VU) (Malicky 2009b). 
Gefährdungsursachen: siehe R. bonaparti
Literatur: Malicky (2009a, 2009b). 

R hy a c o p h i l a  p r o d u c t a  McLachlan, 1 8 7 9

▲⊲  Rhyacophila konrad­
thaleri Malicky, 2009. 

Foto: W. Graf & A. 

Schmidt-Kloiber

⊲ Quellbach auf der 

Soboth. Lebensraum 

von Rhyacophila 
producta McLachlan, 

1879. Foto: W. Graf & A. 

Schmidt-Kloiber 
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Locus typicus: Raibl (= Cave del Predil), Italien 
Gesamtareal: Nordalpen, Zentralalpen, Südalpen; Italien, Deutschland, Slowenien
Vorkommen: Endemit der Ostalpen in Österreich (Nockberge, Tauern, Nationalpark Kalkal-

pen, Soboth, Karawanken), Deutschland (Nationalpark Berchtesgaden), Italien (Lombar-
dei, Südtirol) und Slowenien (Triglav Nationalpark). 

Höhenvorkommen: submontan bis hochsubalpin; 500–1.900 m Seehöhe
Biotopbindung: Alle Funde beschränken sich auf Quellen und Quellbäche (Hypokrenal). 
Biologie: Wie die meisten Rhyacophila-Larven ernährt sich die Art räuberisch. Die Larve hat 

seitlich am Hinterleib – wie R. laevis – jeweils einen Kiemenfaden, ähnelt jedoch an-
sonsten R. tristis und ist daher leicht erkennbar (Graf 1993). Imagines können von Juni 
bis August angetroffen werden. 

Gefährdungsgrad: Rote Liste Österreichs: Vulnerable (VU) (Malicky 2009b). Kärnten: nicht 
gefährdet (Graf & Konar 1999). 

Gefährdungsursachen: siehe R. bonaparti
Literatur: Graf (1993, 1997), Graf et al. (2006), Krušnik (1984), Malicky (1983, 2000), 

Weinzierl & Graf (1998). 

Wo r m a l d i a  v a r g a i  Malicky, 1 9 8 1

Locus typicus: Jelendol, Loiblpass, Slowenien 
Gesamtareal: Südalpen; Slowenien, Italien
Vorkommen: Wormaldia vargai kommt in Südkärnten (Trögerner Klamm, Hajnzgraben, 

Gotschuchen, Loiblbach, Bärental, Ebriach, Koschuta Nordhang, Mitterwinkel bei Zell-
Pfarre), Slowenien (Preval Vrśic, Belca, Mojstrana) und Italien (Udine-Drenchia, Grimac-
co, Tarvisio, Valle di Resia) vor. 

Höhenvorkommen: submontan bis hochmontan; 370–1.300 m Seehöhe
Biotopbindung: Wormaldia vargai kommt in kleinen Quellen und Quellbächen vor. Da die 

Larve unbekannt ist, ist ihr genaues Habitat nicht bekannt. 
Biologie: Flugzeit Juni bis Juli; wie andere Arten der Gattung vermutlich ein passiver Filtrierer 
Gefährdungsgrad: Rote Liste Österreichs: Near Threatened (NT) (Malicky 2009b); Kärnten: 

extrem selten (R) (Graf & Konar 1999). 
Gefährdungsursachen: siehe R. bonaparti
Literatur: Krušnik (1984), Malicky (1981b, 2000, 2004b, 2009b), Urbanič et al. (2003), Valle 

(2001). 

Familie: Trichoptera, Philopotamidae 
Endemietyp: Subendemit 
Kritische Taxa: – 
Datenqualität: mäßig 
Bundesländer: K 
Schutzstatus: – 

⊳⊳  In Österreich kommt Wormal­
dia vargai Malicky, 1981 nur in 

Südkärnten vor, z. B. in der Tröger-

ner Klamm. Foto: Ch. Komposch
⊳  Wormaldia vargai Malicky, 1981. 

Foto: W. Graf & A. Schmidt-Kloiber
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Familie: Trichoptera, Limnephilidae 
Endemietyp: Subendemit 
Kritische Taxa: – 
Datenqualität: mäßig 
Bundesländer: N, St, K 
Schutzstatus: – 

Familie: Trichoptera, Limnephilidae 
Endemietyp: Subendemit 
Kritische Taxa: – 
Datenqualität: mäßig 
Bundesländer: K 
Schutzstatus: – 

C h a e t o p t e r y x  r u g u l o s a  n o r i c u m  Malicky, 1 97 6 

Synonyme: Chaetopteryx schmidi noricum Malicky, 1976 
Locus typicus: Saualpe oberhalb Wieting, Weissbergerhütte, Kärnten 
Gesamtareal: Zentralalpen; Slowenien
Vorkommen: Zerstreute Vorkommen der Art sind von der Gerlitzen, der Ladinger Alm (Sau-

alpe), dem Veitlgraben (südlich Admont) und aus Prein an der Rax bekannt. Sie wurde 
auch aus Slowenien (Pohorje) gemeldet. 

Höhenvorkommen: tiefmontan bis hochsubalpin; 740–1.900 m Seehöhe

Biotopbindung: Alle Funde von C. rugulosa noricum beschränken sich auf Quellen und 
Quellbäche (Hypokrenal). 

Biologie: Flugzeit von September bis Oktober; vermutlich ein omnivorer Zerkleinerer
Gefährdungsgrad: Rote Liste Österreichs: Vulnerable (VU) (Malicky 2009b). Kärnten: nicht 

gefährdet (Graf & Konar 1999). 
Gefährdungsursachen: siehe R. bonaparti
Anmerkungen: Aufgrund der späten Flugzeit und ihrem Vorkommen in Quellbereichen 

wird C. rugulosa noricum nur bei gezielter Nachsuche gefunden. Die Larve ist nicht be-
kannt. 

Literatur: Malicky (1976, 2005, 2009b), Malicky et al. (1986), Urbanič (2004). 

C o n s o r o p hy l a x  c a r i n t h i a c u s  Malicky, 1 9 9 2

Locus typicus: Baiergraben bei Hermagor, Kärnten 
Gesamtareal: Südalpen; Slowenien
Vorkommen: In Österreich nur aus Kärnten bekannt (Guggenberg, Gitschtal), in Slowenien 

im Pohorje-Gebirge.
Höhenvorkommen: tiefmontan bis hochmontan; 
700–1.500 m Seehöhe 
Biotopbindung: Alle Funde von C. carinthiacus be-
schränken sich auf Quellen und Quellbäche (Hypo-
krenal). 
Biologie: Flugzeit September bis Oktober; vermutlich 
ein Zerkleinerer 
Gefährdungsgrad: Rote Liste Österreichs: Near Thre-
atened (NT) (Malicky 2009b). Kärnten: unbekannt 
(Graf & Konar 1999). 
Gefährdungsursachen: siehe R. bonaparti 
Literatur: Malicky (1992b,2009b), Urbanič (2004). 

▲⊲  Chaetopteryx rugulosa 
noricum Malicky, 1976. Foto: 

W. Graf & A. Schmidt-Kloiber
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C o n s o r o p hy l a x  m o n t i v a g u s  ( McLachlan, 1 8 67 )

Locus typicus: Stelzing, Südtirol, Italien 
Gesamtareal: Zentralalpen; Italien, Slowenien
Vorkommen: Consorophylax montivagus wurde in Österreich auf der Saualpe und der Soboth 

festgestellt; weiters sind Meldungen aus Südtirol und Slowenien (Pohorje) bekannt. 
Höhenvorkommen: tiefmontan bis hochsubalpin; 700–1.900 m Seehöhe
Biotopbindung: Alle Funde von C. montivagus beschränken sich auf Quellen und Quellbä-

che (Hypokrenal). 

Biologie: Flugzeit Juli bis Oktober; vermutlich ein Zerkleinerer
Gefährdungsgrad: Rote Liste Österreichs: Near Threatened (NT) (Malicky 2009b); Kärnten: 

nicht gefährdet (Graf & Konar 1999). 
Gefährdungsursachen: siehe R. bonaparti 
Literatur: Krušnik (1987), Malicky (1992b, 2009b). 

C o n s o r o p hy l a x  s t y r i a c u s  Botosaneanu, 1 9 67

Synonyme: Consorophylax consors styriacus Botosaneanu, 1967 
Kritische Taxa: Malicky (1992b) führt die Art für das Pohorje-Gebirge in Slowenien an, 

Krušnik & Urbanič (2002) und Urbanič (2004) erwähnen sie jedoch nicht für Slowe-
nien. Sollte es sich bei den Tieren aus Slowenien um eine andere Art handeln, wäre eine 
Einstufung als Endemit gerechtfertigt. 

Locus typicus: Gaberl, Stubalm, Steiermark 
Gesamtareal: Nordalpen, Zentralalpen; Slowenien
Vorkommen: Vom Wechsel über das Gesäuse bis in 

die Saualpe, die Nockberge und nach Tirol (Matrei, 
Landeckbach, Schandlasee) und Vorarlberg (Mon-
tafon) verbreitet. Auch in Slowenien (Pohorje).

Höhenvorkommen: tiefmontan bis alpin; 700–
2.200 m Seehöhe 

Biotopbindung: Alle Funde von C. styriacus beschrän-
ken sich auf Quellen und Quellbäche (Hypokrenal). 

Biologie: Flugzeit August bis Oktober; vermutlich ein 
Zerkleinerer

Gefährdungsgrad: Rote Liste Österreichs: Near Thre-
atened (NT) (Malicky 2009b); Kärnten: nicht ge-
fährdet (Graf & Konar 1999). 

Gefährdungsursachen: siehe R. bonaparti
Literatur: Graf (1997), Graf & Waringer (1997), Graf et al. (2005); Malicky (1992b, 

2009b). 

Familie: Trichoptera, Limnephilidae 
Endemietyp: Subendemit 
Kritische Taxa: – 
Datenqualität: gut 
Bundesländer: St, K 
Schutzstatus: – 

 

Familie: Trichoptera, Limnephilidae 
Endemietyp: Subendemit 
Datenqualität: mäßig 
Bundesländer: N, St, K, oT, nT, V 
Schutzstatus: – 

▲⊳ Consorophylax 
montivagus (McLachlan, 

1867). Foto: W. Graf & A. 

Schmidt-Kloiber
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Familie: Trichoptera, Limnephilidae 
Endemietyp: Subendemit 
Kritische Taxa: – 
Datenqualität: mäßig 
Bundesländer: St, K, nT 
Schutzstatus: – 

Familie: Trichoptera, Limnephilidae 
Endemietyp: Endemit 
Kritische Taxa: – 
Datenqualität: mäßig 
Bundesländer: St, K 
Schutzstatus: – 

D r u s u s  a d u s t u s  McLachlan, 1 8 67 

Synonyme: Drusus destitutus (Kolenati, 1848) 
Locus typicus: Kärnten 
Gesamtareal: Zentralalpen; Italien, Schweiz, Slowenien
Vorkommen: Drusus adustus ist von Oberzeiring und das weststeirische Hügelland (Stainz, 

Soboth), über Saualpe, Nockberge, Gerlitzen und Kanzelhöhe bis in das Ötztal verbrei-
tet. Die Art wurde auch aus Slowenien (Pohorje), Italien (Antholz, Jaufental, Durnholzer 
See) und der Schweiz (Graubünden) gemeldet. 

Höhenvorkommen: montan bis alpin; 800–2.400 m 
Seehöhe
Biotopbindung: Alle Funde beschränken sich auf 
Quellen und Quellbäche (Hypokrenal). 
Biologie: Flugzeit Mai bis August; vermutlich ein 
Weidegänger
Gefährdungsgrad: Rote Liste Österreichs: Near Thre-
atened (NT) (Malicky 2009b); Kärnten: nicht gefähr-
det (Graf & Konar 1999). 
Gefährdungsursachen: siehe R. bonaparti 
Anmerkungen: Am locus typicus von „D. destitutus 
(Kolenati, 1948)“ [Schlesien] kann die Art nicht vor-
kommen, da sie nur in den Alpen verbreitet ist. Im 
Zuge vorliegender Recherche konnte die Nomenkla-
tur geklärt werden (Malicky 2007b, 2009b): Drusus 
adustus McL. ersetzt den missinterpretierten D. desti­
tutus (Kol.). 

Literatur: Graf (1993, 1997), Krušnik (1987), Krušnik & Urbanič (2002), Malicky (2004b, 
2007b), Malicky & Hellrigl (1996), Pitsch (1993), Waringer et al. (2008). 

D r u s u s  f r a n z i  Schmid, 1 9 5 6 

Locus typicus: „Glünalpe, Hochalp“, nach Schmid (1956)
Gesamtareal: Zentralalpen 
Vorkommen: Drusus franzi ist im Wesentlichen auf das Steirische Randgebirge beschränkt 

(Saualpe, Kaltenbachalm, Klugveitl (Stainz), Weinebene, Soboth). 
Höhenvorkommen: montan bis tiefsubalpin; 800–1.700 m Seehöhe

Biotopbindung: Alle Funde beschränken sich auf Quellen und Quellbäche (Hypokrenal). 
Biologie: Innerhalb der Unterfamilie Drusinae stellen D. franzi und sein nächster Verwand-

ter D. alpinus eine eigene Abstammungslinie dar. Beide Arten haben gezähnte Man-
dibel, die auf eine Ernährungsweise als Zerkleinerer/Allesfresser schließen lassen. Die 
Flugzeit dauert von April bis Juli (Graf et al. 2009b).

▲⊲  Drusus franzi Schmid, 

1956. Foto: W. Graf & A. 

Schmidt-Kloiber 
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Gefährdungsgrad: Rote Liste Österreichs: Endangered (EN) (Malicky 2009b); Kärnten: ext-
rem selten (R) (Graf & Konar 1999). 

Gefährdungsursachen: siehe R. bonaparti 
Literatur: Graf et al. (2009b), Malicky (2000, 2009b), Schmid (1956). 

D r u s u s  n o r i c u s  Malicky, 1 9 8 1 

Kritische Taxa: Von Drusus noricus ist bislang nur der Holotypus bekannt. 
Locus typicus: Ladinger Alm, Saualpe, Kärnten 
Gesamtareal: Zentralalpen 
Vorkommen: Drusus noricus ist bislang nur vom locus typicus bekannt.

Höhenvorkommen: hochsubalpin; 1.900 m Seehöhe
Biotopbindung: Im Bereich des locus typicus sind ausschließlich kleine Quellen und Quell-

bächlein zu finden. Drusus noricus könnte jedoch auch zugeflogen sein. 
Biologie: Flugzeit August 
Gefährdungsgrad: Rote Liste Österreichs: Data Deficient (DD) (Malicky 2009b); Kärnten: 

dringender Forschungsbedarf (Graf & Konar 1999). 
Gefährdungsursachen: siehe R. bonaparti 
Anmerkungen: Kürzlich wurden unbekannte Weibchen der Gattung Drusus im wei-

teren Umfeld des locus typicus gefunden, die habituell dem Männchen ähneln. Eine 
eindeutige Artzuordnung ist schwierig, da das Typenmaterial zu alt für genetische 
Untersuchungen ist. Sollte sich der Verdacht jedoch bestätigen, würde D. noricus ein 
Subendemitenstatus zukommen, da auch Vorkommen im slowenischen Bachergebirge 
dokumentiert sind. 

Literatur: Malicky (1981a, 2009b). 

Familie: Trichoptera, Limnephilidae 
Endemietyp: Endemit 
Datenqualität: mäßig 
Bundesländer: K 
Schutzstatus: – 

⊳  Drusus noricus Malicky, 1981 

ist bisher nur von Quellbächen 

auf der Saualpe bekannt. Foto: 

W. Graf & A. Schmidt-Kloiber
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Familie: Trichoptera, Limnephilidae 
Endemietyp: Subendemit 
Kritische Taxa: – 
Datenqualität: mäßig 
Bundesländer: St, K 
Schutzstatus: – 

Familie: Trichoptera, Limnephilidae 
Endemietyp: Subendemit 
Kritische Taxa: – 
Datenqualität: mäßig 
Bundesländer: St, K, S, O, oT, nT 
Schutzstatus: – 

E c c l i s o p t e r y x  a s t e r i x  Malicky, 1 97 9

Locus typicus: Loiblpass, Kärnten 
Gesamtareal: Südalpen; Italien, Slowenien
Vorkommen: Ecclisopteryx asterix ist auf die südlichen Landesteile beschränkt, wo die Art 

in den Karawanken und der Koralpe bekannt ist (Rabenberg, Gotschuchen, Loiblbach, 
Haimischbach, Krumbachquellen, Sobother Stausee) und auch in Slowenien (Pohorje, 
Triglav) und Italien (Udine – Valle di Resia, Uccea, Tarvisio) vorkommt. 

Höhenvorkommen: submontan bis tiefsubalpin; (290)400–1.700 m Seehöhe

Biotopbindung: Alle Funde beschränken sich auf Quellen und Quellbäche (Hypokrenal). 
Biologie: Flugzeit Mai bis Juli (Oktober); univoltin; vermutlich ein Weidegänger
Gefährdungsgrad: Rote Liste Österreichs: Least Concern (LC) (Malicky 2009b); Kärnten: ex-

trem selten (R) (Graf & Konar 1999). 
Gefährdungsursachen: siehe R. bonaparti 
Literatur: Graf (2004), Krušnik (1984, 1987), Krušnik & Urbanič (2002), Malicky (1979, 

2004b, 2009b), Urbanič et al. (2003), Valle (2001).

L e p t o t a u l i u s  g r a c i l i s  Schmid, 1 9 5 5 

Locus typicus: Krieglach, Steiermark 
Gesamtareal: Zentralalpen, Nordalpen; Italien, Slowenien, Schweiz
Vorkommen: In Österreich von der Koralpe (Pack, Soboth), Saualpe, den Nockbergen und 

Hohen Tauern (Maltatal), Nationalpark Kalkalpen bis Tirol (Landeck, Dorfertal, Inns-
bruck) verbreitet. Auch aus Slowenien (Pohorje), Südtirol (Jaufental) und der Schweiz 
(Zentralalpen) gemeldet. 

▲⊲  Ecclisopteryx asterix 

Malicky, 1979. Foto: W. 

Graf & A. Schmidt-Kloiber

▲  Leptotaulius gracilis Schmid, 1955. 

Foto: W. Graf & A. Schmidt-Kloiber 
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Höhenvorkommen: submontan bis hochsubalpin; 500–1.900 m Seehöhe 
Biotopbindung: Alle Funde von L. gracilis beschränken sich auf Quellen und Quellbäche 

(Hypokrenal). 
Biologie: Flugzeit Juni bis Juli; vermutlich ein Zerkleinerer
Gefährdungsgrad: Rote Liste Österreichs: Endangered (EN) (Malicky 2009b); Kärnten: 

nicht gefährdet (Graf & Konar 1999). 
Gefährdungsursachen: siehe R. bonaparti 
Literatur: Cianficconi (2002), Graf (1997), Krušnik (1987), Lubini-Ferlin & Vicentini 

(2005), Malicky (2004b, 2009b). 

M e l a m p o p hy l a x  a u s t r i a c u s  Malicky, 1 9 9 0 

Locus typicus: Wechsel oberhalb Mariensee, Niederösterreich 
Gesamtareal: Zentralalpen; Slowenien
Vorkommen: Vom Mönichkirchner Schwaig, Vorauer Schwaig (Wechsel), der Teichalpe, 

Reinischkogel, Klugveitl, Ladinger Alm (Saualpe) und Lattersteighöhe (Turrach) gemel-
det. Auch in Slowenien (Pohorje). 

Höhenvorkommen: montan bis alpin; 1.000–2.264 m 
Seehöhe

Biotopbindung: kleinere Bäche (Hypokrenal bis Meta
rhithral)

Biologie: Als omnivore Zerkleinerer benötigen Larven 
der Gattung Melampophylax allochthones Material 
als Nahrungsressource; es kann ein univoltiner Le-
benszyklus bei Eiablage im Herbst (Flugzeit August 
bis November) angenommen werden. 

Gefährdungsgrad: Rote Liste Österreichs: Vulnera-
ble (VU) (Malicky 2009b). Aufgrund zu geringer 
Datenlage ist in Kärnten keine Gefährdungsein-
schätzung möglich (Graf & Konar 1999). 

Gefährdungsursachen: Gewässerverbau, Entfernung 
der Ufervegetation, Wasserableitung, Gewässer-
verschmutzung jeder Art, thermische Veränderung

Anmerkungen: Bis auf die unten angeführten Arbei-
ten von H. Malicky ist nichts über M. austriacus bekannt. 

Literatur: Malicky (1990a, 1992b, 2000, 2009b). 

M e t a n o e a  r h a e t i c a  Schmid, 1 9 5 6 

Kritische Taxa: Metanoea rhaetica ist eine häufige Gebirgsart und hat ihren Verbreitungs-
schwerpunkt in den Ostalpen und daher mehrheitlich in Österreich. Sie strahlt in die 
südlichen und nördlichen Alpenregionen aus, in den Westalpen wird sie mit einem re-
lativ großen Überlappungsbereich (Julische Alpen bis Ostschweiz) von M. flavipennis 
Schmid, 1956 ersetzt. Im Münstertal (Ostschweiz) 
kommen noch beide Arten gemeinsam vor, am 
Gotthard- und Furkapass ist nur M. flavipennis 
nachgewiesen (Malicky 1992a, Graf unpubl.). Das 
Centre Suisse de Cartographie de la Fauna gibt als 
westlichsten Fundort die Gegend um Luzern an. 

Locus typicus: Schmid (1956) gibt keinen locus ty-
picus an. 

Gesamtareal: Südalpen, Nordalpen, Zentralalpen; 
Schweiz, Slowenien, Italien, Deutschland 

Vorkommen: In Österreich in den Karawanken, Nock-
bergen, der Koralpe, Soboth und Zillertaler Alpen, 
in Deutschland im Nationalpark Berchtesgaden, 
in der Schweiz im Val Münstair und in Italien in 
der Lombardei, Südtirol, Venetien und Friaul.

Familie: Trichoptera, Limnephilidae 
Endemietyp: Subendemit 
Kritische Taxa: – 
Datenqualität: mäßig 
Bundesländer: N, St, K 
Schutzstatus: – 

Familie: Trichoptera, Limnephilidae 
Endemietyp: Subendemit
Datenqualität: gut
Bundesländer: N, O, St, K, S, oT, nT, V 
Schutzstatus: – 
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Höhenvorkommen: submontan bis alpin; 400–
2.000 m Seehöhe 
Biotopbindung: Metanoea rhaetica kommt in Quell-
bächen vor und erreicht ihre höchsten Populations-
dichten im Epirhithral (obere Forellenregion).
Biologie: Flugzeit Mai bis Oktober; Metanoea rhaetica 
ist ein Weidegänger, der Algen mit speziellen, löffel-
förmigen Mandibeln abschabt. 
Gefährdungsgrad: Rote Liste Österreichs: Least Con-
cern (LC) (Malicky 2009b); Kärnten: nicht gefährdet 
(Graf & Konar 1999). 
Gefährdungsursachen: Als Gefährdungsursachen sei-
en Gewässerverbau, Entfernung der Ufervegetation, 
Wasserableitung, Gewässerverschmutzung jeder Art 
sowie thermische Veränderung angeführt. 
Literatur: Cianficconi (2002), Graf (1997), Krušnik 

(1984), Malicky (2000, 2004b, 2009b), Pitsch (1993), Waringer et al. (2000). 

D i s k u s s i o n

Insgesamt werden in der vorliegenden Arbeit 12 Subendemiten und vier Endemiten 
der Köcherfliegenfauna Österreichs beschrieben. Es handelt sich dabei durchwegs um ost-
alpine Faunenelemente, wobei Arten mit größeren Arealen (Metanoea rhaetica, Leptotau­
lius gracilis, Rhyacophila bonaparti), die in die angrenzenden Alpenregionen der Schweiz, 
Deutschlands, Italiens und Sloweniens ausstrahlen und Arten mit Hauptverbreitung in 
den Steirischen Randgebirgen (Rhyacophila ferox, R. konradthaleri, Melampophylax aust­
riacus, Chaetopteryx rugulosa noricum, Consorophylax montivagus, Drusus noricus und D. 
franzi), deutlich zu erkennen sind. Das Pohorje-Gebirge in Slowenien bildet dabei eine bio-
geographische Einheit mit den Steirischen Randgebirgen. Die kleinräumig verbreiteten Ar-
ten der Südalpen-Fauna (Wormaldia vargai, Consorophylax carinthiacus und Ecclisopteryx 
asterix) sind im angrenzenden Italien und Slowenien ebenfalls vertreten. Über die genaue 
Arealgröße Letzterer ist wenig bekannt, da dafür eine großflächige faunistische Bearbei-
tung der Quellregionen notwendig wäre; diese Arten werden aufgrund vorläufiger grober 
Abschätzungen der Arealgrößen dem Subendemietyp im Sinne dieses Buches zugerechnet. 
Dazu dürfte auch Drusus slovenicus Urbanič, Krušnik & Malicky, 2002 zu rechnen sein. 
Die Art ist jedoch bislang nur vom locus typicus aus dem Triglav-Gebiet bekannt. 

Malicky (2000) diskutiert die Steirischen Randgebirge und die Südalpen aufgrund 
ihres Endemitenreichtums als alte Arealkerne von Fließwasserarten, die dem Biomgrund-
typ des Dinodals zuzurechnen sind und mögliche Refugialgebiete während der Eiszeit dar-
stellen (Malicky 1983). 

Bis auf Rhyacophila ferox, Drusus noricus und D. franzi weisen die besprochenen Ar-
ten eine länderübergreifende Verbreitung auf. Kärnten und die Steiermark sind die (sub)
endemitenreichsten Bundesländer für Trichopteren: Alle 16 genannten Arten kommen in 
Kärnten vor und 12 Arten in der Steiermark. Mit Abstand folgen Tirol und Niederösterreich 
(je fünf Arten), Salzburg (drei Arten) sowie Oberösterreich und Vorarlberg (je zwei Arten). 
Ökologisch gesehen ist der Großteil der Arten auf Quellen- oder Quellbäche mittlerer Hö-
henlagen beschränkt, wodurch die Eigenständigkeit dieser Lebensräume und ihrer Zöno-
sen unterstrichen wird. Der Isolationsgrad der Lebensräume und der Mikrohabitate führt 
zu Speziationsprozessen und bedingt eine hohe Biodiversität innerhalb der Köcherfliegen. 
Gefährdungsursachen stellen vor allem Quellfassungen und Wasserableitungen aller Art 
dar. Gerade in sensiblen Regionen wie in den Steirischen Randgebirgen wird in Quellbe-
reichen zur Trinkwassergewinnung, aber auch um Wasserreservoirs für Beschneiungsan-
lagen bereitzustellen, stark eingegriffen. Daneben ist der Forststraßenbau als weitere Ge-
fährdungsursache zu nennen. 

▲  Metanoea rhaetica 

Schmid, 1956. Foto: W. 

Graf & A. Schmidt-Kloiber
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